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GESAMTKONZEPT - IMPULSE

Abb.310: Veränderung Straßenquerschnitt (Eigene Darstellung)

Parallel zur räumlichen Verortung der Cluster 
geht es im Konzept der ko-produktiven Straße 
auch um deren Belegung mit ko-produktiven Nut-
zungen, die sich mit unterschiedlichen Schwer-

Zur Verdeutlichung des Gesamtkonzepts sind 
die fünf Überkategorien und deren produktive 
Nutzungen in einer Matrix zusammengefasst, die 
die möglichen Verknüpfungen mit baulichen und 
sozialen Maßnahmen darstellt. 

So wird beispielweise deutlich, dass die bauliche 
Maßnahme der Dachnutzung mit Lebensmittel- 
und Stromproduktion (Versorgung & Produktion) 
aber auch mit der Möglichkeit Spiel- und Sport-
landschaften oder grüne Ruheinseln (Erholung 

NUTZUNGEN UND HANDLUNGSFELDER

Aus der Überlagerung der Cluster mit den mög-
lichen ko-produktiven Nutzungen entstehen 
Cluster mit individuellen Schwerpunkten, die sich 
jeweils an den vorhandenen Nutzer:innen orien-
tieren und einen Mehrwert für die konkrete städ-

Beispielweise ist der Cluster „Erlebbares Far-
men“ vom ehemaligen Schlachthof und dem 
Handelsunternehmen MEGA geprägt. Hier soll 
die Nutztierhaltung in die Stadt zurückgeholt und 
erlebbar gemacht werden. 

Der Cluster „Ko-produktives Farmen“ ist durch 
eine große Anzahl von Lebensmittelhandelsun-
ternehmen, u. a. aus dem Obst- und Gemüse-

Abb.311: Versorgung & Produktion (Eigene Darstellung)

umgebaut werden. In diesem Zusammenhang 
sollen auch Haltestellen teilweise neu verortet 
und ergänzt werden. Bei einer Gesamtlänge von 
knapp 4 Kilometern muss die Umbaumaßnahme 
der Straße in Bauabschnitten erfolgen.
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Abb.312: Ko-produktive Nutzungen und mögliche Handlungsfelder (Eigene Darstellung)
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Abb.313: Erholung & Fitness (Eigene Darstellung)

Abb.314: Natur & Ökologie (Eigene Darstellung)

Abb.315: Bildung & Arbeit (Eigene Darstellung)

Abb.316: Gemeinschaft & Kultur (Eigene Darstellung)

handel oder eine Weinhandlung, geprägt. Hier 
soll der Standort durch den ko-produktiven An-
bau von Obst und Gemüse gestärkt werden. Dies 
kann im Sinne einer gemeinsamen Entwicklung 
auch durch eine Kooperation mit den angren-
zenden Kleingärtnern erfolgen. Langfristig ist die 
Etablierung einer vertikalen Farm denkbar. 

In ähnlicher Weise wurden die weiteren sieben 
Clustern konzipiert. Dabei sind nicht nur dauer-
hafte bauliche Maßnahmen vorgesehen. Es wer-
den auch Vorschläge für temporäre Interventio-
nen entwickelt und in der zeitlichen Umsetzung 
der Cluster und des Straßenumbaus berücksich-
tigt. 

KO-PRODUKTIVE STRASSE
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VORBEREITUNGPHASEN DER ENTWICKLUNG

Die Umsetzung der Ideen und Ziele in den einzel-
nen Handlungsfeldern soll mit Maßnahmen im und 
entlang des Straßenraums erfolgen. Dabei sind 
sowohl temporäre als auch bauliche Maßnahmen 
vorgesehen. Viele der Maßnahmen sollen mit den 
Akteur:innen vor Ort entwickelt, diskutiert und ko-
operativ umgesetzt werden. Für die dauerhaften 
baulichen Maßnahmen in Bezug auf die Vertei-
lung des Straßenraums an die unterschiedlichen 
Mobilitätsteilnehmer:innen setzt die Landeshaupt-
stadt Stuttgart den neuen Rahmen. 

Die Umsetzung der Cluster und der Umbau des 
Straßenraums wird jeweils in den drei Haupt-
phasen (Vorbereitung, Planung und Umsetzung) 
dargestellt. Diese sind mit Aussagen  zur Dauer 
hinterlegt. Die Umsetzung der einzelnen Vertie-
fungsbereiche erzeugt in ihren temporären und 
baulichen Maßnahmen aber auch in der Verknüp-
fung mit den anderen Clustern und der Umgestal-
tung des Straßenraums Wechselwirkungen. 

An Voruntersuchungen (z.B. mit Gutachten zu 
Boden, Naturschutz, Verkehr, usw.) schließt 
die engere Vorbereitungsphase an, die je nach 
Cluster von einem dreiviertel bis zwei Jahren 
in Anspruch nimmt. Anhand des Rahmenplans 
werden die Inhalte des Entwicklungskonzepts 
konkretisiert und Grundlagen für eine rechtliche 

-
stehender Bebauungspläne, Vorkaufsrechte, 
Baugebote). 

Die Einbeziehung der Akteur:innen und ihrer spe-
-

tig. Die Umsetzungskonzepte sollen gemeinsam 
mit Vertreter:innen aus der Bürgerschaft, Ver-
einen, Wirtschaft, Bildung, Gemeinwesen, Politik 
und Verwaltung (inklusive der Fachplanung) aber 
auch den Grundstückseigentümer:innen erarbei-
tet werden. Für die weitere Umsetzung werden 
projektbegleitende Gremien (z.B. in Form von 
Kuratorien) aus Vertreter:innen von Nutzenden, 
Eigentümern, Bezirk und Planer:innen gebildet. 

Ko-Produktives 
Far en

Produktives 
Wohnen

Kreatives

Produktives 
Wohnen

Untersu hun s e iet West

Erle ares 
Far en

Abb.317: Gesamtkonzept - Produktive Cluster als Impulse für Wangen (Eigene Darstellung)
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Das Untersuchungsgebiet wird in zwei Abgren-
zungsbereiche für Vorbereitende Untersuchun-
gen nach § 141 BauGB untergliedert, um die 
zügige Umsetzung der Maßnahmen zu gewähr-
leisten. Ziel ist die Aufnahme der potenziellen Sa-
nierungsgebiete in das Bund-Länder-Programm 
„Wachstum und nachhaltige Erneuerung“. Not-
wendig für das weitere Vorgehen ist die par-
zellenscharfe Abgrenzung der Gebiete und der 
Beschluss des Gemeinderats über das jeweilige 
Sanierungsgebiet.

PLANUNG

Auf der Basis der Gesamtkonzepte für die ein-
zelnen Cluster und der Rahmenbedingungen für 
den Umbau des Straßenraums werden insbe-
sondere für die dauerhaften Maßnahmen städte-
bauliche und freiraumplanerische Wettbewerbe 
oder Mehrfachbeauftragungen durchgeführt. 
Deren Ergebnis ist Grundlage für die Erarbeitung 
von Bebauungsplänen. Parallel zu den Bebau-

ungsplanverfahren werden städtebauliche Ver-
träge vorbereitet und mit den Grundstückseigen-
tümer:innen abgeschlossen. Darin werden sie 
u.a. zur Durchführung von Architekturwettbewer-
ben für städtebaulich besonders relevante Maß-

Zur konzeptionellen und gestalterischen Quali-
tätssicherung werden neben dem Gestaltungs-
beirat auch die Kuratorien in den Planungspro-
zess eingebunden und bei Bedarf hinzugezogen. 
Die konkrete Gebäude- und Freiraumplanung 
durch die Grundstückseigentümer:innen (Stadt 
und privat) schließt an die Rechtskraft der Be-
bauungspläne an. 
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DURCHFÜHRUNG

Nachdem Vorbereitung und Planung abgeschlos-
sen sind, werden innerhalb der folgenden ca. 10 
Jahren die Straßenumbaumaßnahmen sukzes-
sive in den geplanten sieben Bauabschnitten 
durchgeführt. Sie sind Ausdruck des Umbaues 
des Straßenraums hin zu einer ko-produktiven 
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der Gesamtmaßnahmen auf der Vernetzung der 
Akteur:innen der einzelnen Cluster.

-
munikation und durchgängige Information in 
diesem langfristigen Prozess immer wieder ein-
gebunden. Je nach Cluster-Inhalt ist davon aus-
zugehen, dass sich im Sinne einer ephemeren 
Stadtentwicklung im Zeitablauf Veränderungen 
in den Angeboten / Nutzungen ergeben. Dabei 
ist zu gewährleisten, dass das Credo „preiswerte 
Flächen/ Räume gegen Verantwortung“ über die 
Jahre trägt und so immer wieder Räume / Flä-
chen neuen Akteur:innen zur Verwirklichung ihrer 
Ideen / Konzepte zur Verfügung gestellt werden 
können. 

In einzelnen Clustern wird die temporäre Nut-
zung durch die Überführung in dauerhafte Struk-
turen und Gebäude verstetigt.

NUTZUNG

Um die Verstetigung der temporären Maßnah-
men zu forcieren, sind unterschiedliche Vorge-
hensweisen vorgesehen. So sollen Akteur:innen 
vor Ort Patenschaften für Nutzungen bzw. Flä-
chen übernehmen. Dabei erhalten sie Unter-
stützung/ Begleitung durch die Kommune zum 
Beispiel in Form des bereits vorhandenen Stadt-
teilmanagements. Ein besonderer Fokus liegt bei 

Straße. Die freiwerdenden Flächen werden ent-
sprechend der vorgesehenen Umprogrammie-
rung neugestaltet und durch die unterschiedli-
chen Akteur:innen belebt. 
Die Durchführung der Einzelmaßnahmen erfolgt 
durch die Grundstückseigentümer:innen auf der 
Basis der genehmigten Planung. 
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Abb.318: Zeithorizont Gesamtkonzept und Vertiefungsbereich Erlebbares Farmen (Eigene Darstellungen)
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Abb.319: Erlebbares Farmen - Konzept (Eigene Darstellung)

ERLEBBARES FARMEN

Als Reminiszenz an die in der Vergangenheit 
in diesem Bereich dominierende Nutzung als 
Schlachthof, soll in diesem Cluster der Schwer-
punkt auf das Erlebbaren Farmen mit Tierhaltung 
gelegt werden. Umgesetzt wird dies impulsge-
bend durch die Umnutzung der vorhandenen 

Im ersten Schritt kann dies mit temporären Maß-
nahmen z.B. in Zusammenarbeit mit dem Klein-
tierzüchterverein und Kindergärten aus der Um-
gebung erfolgen. Mit Hilfe eine Umzäunung der 

und anderen Kleintieren (z.B. jeweils von März 
bis September) möglich. So kann für Kinder aber 
auch Bewohner:innen in der Umgebung ein Ort 

-
den.

Die dauerhafte Umsetzung erfolgt durch den 
Rückbau des an das Schweinemuseum angren-
zenden Teils der Schlachthofstraße. Diese Fläche 

Zum anderen werden von hier aus Weidebrücken 
zu weiteren Grün- bzw. angrenzenden Dach-

-

-
siedelten Tierarten. Es können in Kooperation mit 
örtlichen Schäfer:innen oder landwirtschaftlichen 
Betrieben und / oder der Wilhelma z.B. Schafe, 
Ziegen, Hühner und Schweine angesiedelt wer-
den. Die Errichtung von ausreichend Ställen und 
Unterständen ist vorgesehen. Ergänzt werden 
die Maßnahmen durch die Umnutzung der vor-
handenen, denkmalgeschützten Gebäude des 
ehemaligen städtischen Schlachthofs (Polizei-

Von der neugestalteten ko-produktiven Straße 
gehen Impulse für die einzelnen Cluster aus. 
Dies wird vor allem in den Erdgeschosszonen 
deutlich. Diese Impulse setzten sich, von der 
Straße ausgehend, weiter in die Gebiete fort. 
Konkret wird dies im Folgenden für drei Cluster 
entwickelt und dargestellt.

DREI VERTIEFUNGSBEREICHE

KO-PRODUKTIVE STRASSE
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Abb.320: Erlebbares Farmen - Umsetzung (Eigene Darstellung)

Abb.321: Erlebbares Farmen - Blick von der Weidebrücke (Eigene Darstellung)
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Die Weidebrücken sind für 

einer Führung darf auch ich 
die konstruktiv beeindrucken-
de Brücke überqueren.  

Bei der monatlichen 
Führung zur Stadt-
weide lernen wir den 
Lebensraum von Nutz-
tieren zu schätzen. 

Im neu gestalteten Bier-
garten gibts das beste 
Bier und Schweineschnitzel 
in ganz Stuttgart. 

Wir haben eine Aussenstelle 
der Willhelma vor Ort! 

Das Dach der MEGA GmbH 

Hier kann ich Schafe, Hühner, 
Hasen, Ziegen und sogar 
Schweine bestaunen!

Am Infozentrum werde ich über 
die Stadtfarm informiert. 

Infos über verantwortungsvollen 
Fleischkonsum sind Inhalt der 
regelmäßigen Workshops. 

KO-PRODUKTIVE STRASSE
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AKTIVE FREIZEIT

station, Pförtnerhaus) als Informations-/ Ausstel-
lungsort zu den Themen „verantwortungsvoller 
Umgang mit Tieren, bewusster Fleischkonsum“ 
und weitere Info-Boxen. 

In der ersten Phase erfolgt der Brückenschlag 

Straße: die neue Stadtweide. In einer zweiten 
Phase dann auf die aktuell ungenutzten Dächer 
des Großhandelsunternehmens Mega und im 
Sinne der Impulswirkung bis auf das Dach des 
SSB-Busdepots. Die Zugänglichkeit der einzel-
nen Flächen für Besucher:innen wird reglemen-
tiert, damit entstehen auch Rückzugsorte für die 
Tiere. Durch die Maßnahmen können bisher als 
versiegelte Flächen vorhandene Dächer zur Kli-
maanpassung und Verbesserung der Biodiversi-
tät beitragen. 

Darüber hinaus wird die Parkierungssituation im 
Bereich Mega optimiert und durch ein Parkhaus 
mit ca. 120 Stellplätzen ergänzt. Damit entsteht 
das Potenzial, Teile der bisherigen straßenbe-
gleitenden Parkierung zurückzubauen und mit 

-
sere Durchgrünung und Klimaanpassung zu sor-
gen. Gleichzeitig erhöht sich die Aufenthalts- und 
Freiraumqualität. So kann z.B. nach dem Bau 

-
che umgestaltet werden. 

Abb.322: Aktive Freizeit - Konzept (Eigene Darstellung)

Als weitere produktive Nutzung der vorhandenen 
versiegelten Fläche wird im Bereich des SSB-
Betriebshofs ein Energieboden eingebaut. Er-
gänzend zu den Photovoltaik-Anlagen auf den 

Die Eingangssituation von Untertürkheim nach 
Wangen kommend ist geprägt durch den Ver-
kehrsraum mit dem Straßen- und Stadtbahn-
Kreuzungsbereich. Hier soll eine attraktive Auf-

derzeit untergenutzten Gebäude und die Außen-
räume aufgewertet werden.

Gemeinsam mit den Akteur:innen vor Ort können 
Ideen sowohl für temporäre als auch dauerhafte 
Freizeit-Nutzungen entwickelt werden. Vereine, 
Kultureinrichtungen, Kreative, die katholischen 
St. Christophorus-Kirchengemeinde und die 
Grundstückseigentümer:innen wie z.B. Daimler, 
sollen in einem gemeinsamen Prozess mögliche 
Nutzungsszenarien, Flächenbedarfe und Vorge-
hensweisen diskutieren. 

Als eine erste temporäre Maßnahme ist die Be-
spielung der Fläche vor dem Daimler-Gebäude 

KO-PRODUKTIVE STRASSE
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Unvorstellbar, dass hier mal 
eine 4-spurige Straße zuzüglich 
Bahngleise verlief...

Das Sportangebot in 
den alten Fabrikhallen 
ist der Hammer!

Der Platz hier oben auf 
dem Podest ist mein 

-
punkt Nummer 1 nach 
Feierabend...

An der Kirche ist eine kleine grüne Oase 
entstanden. Im Garten Eden bekommt man 

ihm Spaß macht.

zwei Container, die immer wieder 
andere Nutzer inspirieren.Jeden ersten Sonntag im Mo-

nat legen Interessierte neue 
Routen am Boulderblock an.

Abb.323: Aktive Freizeit - Umsetzung (Eigene Darstellung)
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Abb.324: Aktive Freizeit - Blick entlang der Hallen (Eigene Darstellung)
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Abb.325: Produktives Wohnen - Konzept (Eigene Darstellung)

denkbar. Dort können Feste / Veranstaltungen 
-

le Sitzmöbel durch die Bauwerkstatt aufgebaut 
werden. Im derzeit überdimensionierten Stra-
ßenraum können Wanderbäume und Parklets 
aufgestellt werden. Denkbar wären auch Ur-
ban-Gardening-Angebote neben oder auf dem 
Gemeindehaus. Daneben können auch immer 
wieder tageweise Aktionen wie z.B. ein „Tag der 

könnten auch Idee für die Nutzung der Kirche 
entwickelt werden.

Ein wichtiger Baustein für die dauerhafte Umset-
zung an diesem Ort ist die Verfügungsmöglich-

über einen Kauf oder die langfristige Anmietung 
der Gebäude durch die Stadt erfolgen. Entspre-
chende Verhandlungen sind mit dem Eigentümer 
parallel zur Konzept-Entwicklung zu führen. Im 
Anschluss an den Vertragsschluss beginnt ein 
Konzeptverfahren, um die Bespielung der Halle 
durch ehrenamtliche und professionelle Anbie-
ter, z.B. als Kletter- oder Skater-Anlage, Werk-

-
bei sollen in einer Mischung auch Flächen für 
temporäre Aktionen wie z.B. Konzerte oder Film-
vorführungen vorgesehen werden. Ziel ist eine 
Außen- und Innenraumbespielung. Die Angebo-
te der Hallenmieter:innen wirken nach außen in 
den Freiraum und befruchten diesen. Gleichzei-
tig können Initiativen, deren temporäre Ideen im 
Außenraum sich verstetigen, Teil der Hallennut-
zer:innen werden. Sobald die Nutzer:innen und 
Nutzungen feststehen, werden die Gebäude den 
Anforderungen entsprechend saniert.

Zur Verbesserung der Aufenthaltsqualität soll 
z.B. auf dem Grundstück der katholischen Kir-
chengemeinde neben dem Gemeindehaus ein 
ehrenamtlich betriebenes Café ermöglicht wer-
den, das die auf dem Gebäudedach im neuen 
„Garten Eden“ angebauten Früchte in seinen Ku-
chen und Torten verarbeitet. Darüber hinaus ist 
geplant, die Fläche vor dem Daimler-Gebäude 
durch die Errichtung eines Sockels zu strukturie-

-
same Nutzung anzubieten.

KO-PRODUKTIVE STRASSE
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Idee für diesen Cluster ist es, ihn von der bisheri-
gen Dominanz von Handels-/ gewerblichen Nut-
zungen durch unterschiedliche Maßnahmen zu 
einem gemischt genutzten produktiven Quartier 
mit Wohnen zu entwickeln. Umgesetzt wird das 
insbesondere durch bauliche Maßnahmen, wie 
z.B. Ergänzungen und Aufstockungen. Vor al-
lem die vorhandenen eingeschossigen Gebäude 

(Gewerbe und Wohnen) mit bis zu vier Oberge-
schossen ergänzt. Darüber hinaus wird das The-
ma Parken in einem neuen Quartiersparkhaus 
gebündelt. Es bietet Platz für ca. 100 Stellplätze 
und Urban Gardening-Flächen auf der obersten 
Etage sowie einer Aktiv-Zone mit belebenden 
Nutzungen im Erdgeschoss. Die sich daraus er-
gebenden Freiräume werden als Aufenthaltsbe-
reiche oder Werkhöfe genutzt.

An der Ulmer Straße in direkter Nähe zur Stadt-
bahnhaltestelle wird ein Mobility Hub mit ca. 120 
Stellplätze und weiteren Mobilitätsangeboten 

Straße beleben das Quartier und werden in den 
rückwärtigen Bereichen durch ruhigere Zonen er-
gänzt. Vorgesehen ist eine starke Durchgrünung 

Baumstandorte aber auch durch Dach- und Fas-
sadenbegrünung. 

Temporäre Maßnahmen im Cluster können die 
Hinzufügung von Wohn-/Werkstatt-/Co-Wor-
king-Space-Containern auf Straßenebene aber 
auch auf den vorhandenen Flachdächern der 
eingeschossigen Gewerbegebäude sein. In Zu-
sammenarbeit mit Kreativen vor Ort und z.B. der 
Initiative Adapter kann so zeitnah zusätzlicher 
kreativer und ko-produktiver Raum zur Verfü-
gung gestellt werden. 

Die dauerhafte Umsetzung der im Cluster vor-
gesehenen Veränderungen erfolgt in einem mit 
den Grundstückseigentümer:innen und weiteren 
Beteiligten (z.B. Mieter:innen, Politik, temporären 
Nutzer:innen) abgestimmten Prozess. Nach der 
Konzeptionsphase und der Klärung der Mitwir-
kungsbereitschaft erfolgt in einem ersten Schritt 
die Gründung einer Projekt-Gesellschaft durch 
die unterschiedlichen Eigentümer:innen (sowohl 
Selbstnutzende als auch Vermietende). 

Da diese nur zum Teil vor Ort ansässig sind, ist 
für eine zielführende Durchführung der Maßnah-
men die Konzentration auf eine Ansprechperson, 

ZIVILGESELL-
SCHAFT

GESTALTUNGS-
BEIRAT

GRUNDSTÜCKS-
EIGENTÜMER

PROJEKT-
GESELLSCHAFT

KOMMUNE

1
2

4

5

6

3

Abb.326: Produktives Wohnen - Umsetzung (Eigene Darstellung)

PRODUKTIVES WOHNEN

KO-PRODUKTIVE STRASSE
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Abb.327: Produktives Wohnen - Blick beim Überqueren der Straße (Eigene Darstellung)

Endlich kommt  man 
hier gut über die Straße.

Unser eigenes Gemü-
se aus gemeinschaftli-
chem Anbau, lecker...

Ab und zu rollt hier auch mal 
ein Bagger vorbei, aber das 
nehm ich fast gar nicht wahr.

Wenn ich Möbel brauche komme ich 
fast immer hier her, denn hier wird 
noch so viel mehr geboten! Die Container-Siedlung war eigentlich als 

temporäre Maßnahme angedacht, doch sie 
begleitet das Quartier nun seit Beginn...

Endlich kann ich mir den langen 
Weg zur Arbeit sparen. Ich lauf 
einfach in 5 Minuten rüber.

Das ist so ein lebendiges 
Quartier geworden, toll!

In der neuen Quartiersgarage sportelt 
man im Erdgeschoss und gärtnert auf 
dem Dach. 

die der Stadt als Verhandlungspartner gegen-
übersteht, zielführend. Die Projektgesellschaft 
gleicht im Innenverhältnis die unterschiedlichen 
Interessen der jeweiligen Eigentümer:innen un-
tereinander aus. Dabei wird die Übernahme von 
Lasten aus der Errichtung des Quartiersparkhau-

des Planungsrechts entstehenden Grundstücks-
wertsteigerungen gesetzt. Im Außenverhältnis ist 
die Projektgesellschaft Ansprechpartnerin für die 
Stadt und verhandelt mit ihr über die Rahmenbe-
dingungen für das Planrecht und den städtebau-
lichen Vertrag. 

Vor In-Kraft-Treten des Bebauungsplans ist ein 
städtebaulicher Vertrag mit der Projektgesell-
schaft abzuschließen, der für alle Grundstücksei-
gentümer:innen innerhalb der Grenzen des Plan-
gebiets verbindliche Regelungen beinhaltet. Um 
eine zügige Umsetzung zu sicher, ist eine Bau-

Insgesamt sind durch die Stadt die Vorgaben für 
städtebauliche und Gestaltungsqualitäten für das 

Quartier und die zu errichtenden Gebäude vorzu-
geben und zu sichern. In das gesamte Verfahren 
ist daher der Gestaltungsbeirat einzubeziehen. 
Er kann im Rahmen des städtebaulichen Wettbe-
werbs für das Quartier, aber auch im weiteren Pro-

von Architekturwettbewerben für besonders her-
ausgehobene Gebäude immer wieder hinzugezo-
gen werden und so für eine kontinuierliche, grund-
stücksübergreifende Qualitätssicherung sorgen.

KO-PRODUKTIVE STRASSE
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5.7 WANGEN BAUT BRÜCKEN

IDEE

Angesichts der zunehmenden Entmischungs-
tendenzen der heterogenen Bevölkerung, des 
anhaltenden Strukturwandels, dem damit ver-
bundenen Ladensterben und der räumlichen 
Trennung von Wohnen und Arbeiten, ist es in 

denen spontane Begegnungen möglich sind und 
weiterhin die lokalen Gewerbetreibenden zu stär-
ken. Ausgehend von den Zielen der neuen Leip-
zig Charta: die gerechte Stadt, die grüne Stadt 
und die produktive Stadt (Informelles Ministertref-
fen Stadtentwicklung 2020), den Erkenntnissen 
aus dem Projekt Trans Z an der HfT Stuttgart, 
welches sich mit Stuttgart Wangen beschäftigt, 
der Konzeption zum Urban Sandwich - Steige-
rung der Nutzungen durch Stapelung industrieller 
Nutzung (Landeshauptstadt Stuttgart 2020) und 
dem  Masterplan für urbane Bewegungsräume 
(Landeshauptstadt Stuttgart 2020), und darüber 
hinaus aus den während des Semesters erarbei-

teten Erkenntnissen ergeben sich für uns folgen-
de übergeordnete Ziele, die in Abb.329 darge-
stellt sind: 

1. Wangen räumlich stärker vernetzen
2. Wohnen und Arbeiten verbinden
3. 
4. Soziale Verbindungen stärken
5. Wangen als gemeinwohlorientierten Stadtteil 

stärken

Diese Ziele gliedern sich wiederum in zwei Aspek-
te, zum einen baulich/räumliche Handlungsfelder, 
wie Verkehr, Städtebau und Grün- und Freiräume 
und zum anderen soziale Handlungsfelder, wie 
Mitwirken und Gestalten und Angebote im Stadt-
teil. Um die gesteckten Ziele zu erreichen, haben 
wir einen ko-produktiven Beteiligungsprozess 
entwickelt. Dieser soll Projekte initiieren, die den 
Bedürfnissen der Menschen vor Ort gerecht wer-
den und die Selbstwirksamkeit, Identität und Ge-
meinschaft der Bewohner:innen stärkt. 

Abb.328: Ziele, Handlungsfelder und Maßnahmen (Eigene Darstellung)

Hannah Kunzler, Christoph Marzell, Ronja Soldner
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VISION

Die wichtigsten Maßnahmen der Ziele und Hand-
lungsfelder wurden in einer Vision für Wangen 

-
ser Rahmenplan bildet die Diskussionsgrundlage 
für die Arbeit mit den Bürger:innen.

Die Bundesstraße 10 wird verlegt und in Zukunft 
durch das Gewerbe- und Industriegebiet führen. 
Die Fahrbahnen der B10 werden auf zwei Fahr-
spuren reduziert und die Geschwindigkeit auf 50 
km/h begrenzt. Dies dient zum einen der verbes-
serten Zugänglichkeit des Neckarufers als auch 
der Reduktion der Belastung durch den motori-
sierten Individualverkehr. 
Die Insel- und Wasenstraße wird neu strukturiert. 
Die Gehwege werden verbreitert. Es werden 
beidseitig Fahrradwege errichtet und die Fahr-
spuren für den MIV auf jeweils eine pro Fahrtrich-
tung reduziert. Darüber hinaus gilt ein Tempolimit 
von 30 km/h im gesamten Bereich.
Um das Zentrum räumlich stärker mit dem Ge-
werbe- und Industriegebiet zu verknüpfen, wird 
die Geislingerstraße als neuer „Industrie Boule-
vard“ umgestaltet. Hier werden attraktive Fuß- 
und Radwege, Begrünungen und beliebte Anzie-

Plan dunkel-lila dargestellten Strichlinien stellen 
neue, zusätzliche und attraktive Wegeverbindun-
gen für den Fuß- und Radverkehr da.
Die Ulmerstraße vom multikulturellen Einzelhan-
del bis zur Kelter wird als Shared Space umge-
staltet und punktuell mit neuen Bäumen ergänzt. 
Der Bereich zwischen Bezirksrathaus und Kelter 
wird für den motorisierten Individualverkehr ge-
sperrt und als neuer Fußgängerbereich umge-
staltet. 

Die bestehende Grünanlage des Jugendhaus 
B10 wird umgestaltet und nach Süd-Westen 
Richtung Neckar erweitert.
Durch die Verlegung der Bundesstraße 10 kann 

und Industrie-/ und Gewerbegebiet als neuer 
Grün- und Freiraum umgestaltet werden. Es ent-
steht die Möglichkeit einen großen, zusammen-

Dieser verläuft von Ost nach West entlang des 
Neckars und wird mit der Grünanlage des Ju-
gendhauses B10 vernetzt. 

-
jekts Stuttgart 21 wird mittelfristig frei werden. 
Diese Fläche hat ein besonders hohes Potenzial 
für Nachbarschaftsgärten in unmittelbarer Wohn-
nähe, die alle Bewohner:innen nutzen können.

Die gelb markierten Bereiche stellen wichtige 
punktuelle Anziehungspunkte und Räumlichkei-
ten für die Bewohner:innen dar. Die Fokusberei-
che spielen eine wichtige Rolle im Ablauf des Be-
teiligungsprozesses. Der zentrale Bereich ist der 
Kelterplatz mit der neu entstehenden Kiezküche, 
dem Projektraum, der die zentrale Anlaufstelle 
für Wangen baut Brücken darstellen wird und 
dem bestehenden Quartiersmanagement im Bür-

die langfristige Umgestaltung zum Shared Space 
seiner Rolle als Wangens sozialen Mittelpunkt 
wieder gerecht. Der Marktplatz, der im Zuge des 
Prozesses baulich verändert wird, um die Auf-
enthaltsqualität zu erhöhen und so für die Wan-
gener:innen besser nutzbar wird, ist der zweite 

B10, die für Kinder und Jugendliche ein wichtiger 

aus der leer stehenden Halle in der Inselstraße 
31  entstehen wird, stellen die letzten Fokusbe-
reiche dar. 
Sie sind als Anlaufstelle für die Gemeinschaft 
wichtig, und stärken das Ziel der sozialen Ver-
netzung. Sie fallen unter die Handlungsfelder 
Mitwirken und Gestalten, als auch Angebote. Es 

-
stand aktiviert und die Nachbarschaft gestärkt. 
Es handelt sich dabei hauptsächlich um nicht-
kommerzielle Orte, welche die Gemeinschaft 
und Identität des Stadtteils stärken. Diese Orte 
werden für, und mit den Menschen vor Ort entwi-
ckelt. In gemeinsamen Workshops und Arbeits-
gruppen werden Ideen und Konzepte entwickelt 
um den Bedürfnissen der Menschen vor Ort ge-
recht zu werden.  

RÄUMLICHE VERNETZUNG

GRÜN- UND FREIRÄUME

FOKUSBEREICHE

WANGEN BAUT BRÜCKEN
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Abb.329: Vision für Wangen (Eigene Darstellung)

WANGEN BAUT BRÜCKEN
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BETEILIGUNGSPROZESS

Als Alternative zu herkömmlichen Beteiligungs-
verfahren, wird für das Gebiet Wangen ein dis-
kursiver und kooperativer Beteiligungsprozess 
entwickelt. Ziel dieses Prozesses ist es, den un-
terschiedlichen Beteiligten,wie bspw. Bürger:in-
nen oder Gewerbetreibende sowie Planer:innen, 

-
sionen, Konzepten und Projekten mitzuwirken, 
mitzugestalten und einen Konsens zu erarbeiten. 
Gleichzeitig soll mithilfe mehreren Beteiligungs-
phasen ermöglicht werden, die Aufgabenstellung 
im Laufe des Prozesses fortlaufend anzupassen 
und die Ergebnisse zu verstetigen. Schritt für 
Schritt wurde ein tragfähiger Beteiligungspro-
zess entwickelt, der alle wichtigen Lebensberei-
che einbezieht: Bildung, Wirtschaft, Stadtteille-
ben, Wohnen, Gesundheit und Umwelt - für die 
Menschen und mit den Menschen. Unabhängig 
von Herkunft, Alter, Geschlecht, Bildung und 
Wohlstand. Die Ziele des Beteiligungsprozesses 
können jedoch nur mit tatkräftiger Unterstützung 
aus der Bevölkerung erreicht werden. Im Weite-
ren wird der „Ko-produktive“ Beteiligungsprozess 
genauer erläutert.
Der Prozess ist in vier Phasen gegliedert, und 
verzahnt die unterschiedlichen Belange aller Be-
teiligten: Die Mitwirkung, die Projektentwicklung 

PHASE 0
VERNETZEN

PHASE 1
AKTIVIEREN

PHASE 3
EVALUIEREN

PHASE 4
VERSTETIGEN

PHASE 2
EXPERIMENTIEREN

Abb.330: Überblick Beteiligungsprozess (Eigene Darstellung)

und die Steuerung. Die Dauer des Beteiligungs-
prozesses ist auf vier Jahre ausgelegt.

PHASE 0 - VERNETZEN

In der ersten Phase werden die Akteur:innen vor 
Ort miteinander vernetzt. Ziel der Phase ist es, 
im Stadtteil bekannt zu werden, wichtige Schlüs-

Dauer: November 2021 – März 2022

PHASE 1 - AKTIVIEREN

Während dieser Phase ist es wichtig, im Stadt-
teil sichtbar zu werden. Es werden Ideen und 

-
wickelt. In Form einer Auftaktveranstaltungen, 
Workshops, mehreren (Bürger:innen)- Werkstät-
ten und Kulturveranstaltungen mit unterschiedli-
chen Themenschwerpunkten. Die verschiedenen 
Veranstaltungen machen Lust auf das Projekt, 
und sollen die Menschen vor Ort motivieren am 
Prozess mitzuwirken und sich einzubringen. 

Dauer: April – Dezember 2022

WANGEN BAUT BRÜCKEN
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PHASE 0 – VERNETZEN

Abb.331: Beipiel Flyer zur Auftaktveranstaltung (Eigene 
Darstellung)

Die Phase 0 dient zur ersten Annäherung an die 
Akteur:innen und Bürger:innen in Wangen. Es 
sollen die wer-
den und auf das kommende Projekt aufmerksam 
gemacht werden. 
Das Projekt Trans Z und Quartier 2020 haben 
bereits viele Daten zur  ge-
sammelt, welche sich gut zur Weiterverarbeitung 
nutzen lassen. Das Ziel dieser Phase ist es, mit 
Akteur:innen ins Gespräch zu kommen, um mög-
liche Hindernisse schon frühzeitig zu erkennen. 
Beispielsweise könnte die Bestandsaufnahme 
ergeben, dass eine bestimmte Bevölkerungs-
gruppe besonders schwierig in Partizipations-
prozesse einzubinden ist. Daraus könnten dann 
frühzeitig geeignete Tools entwickelt werden, um 
auf diese in besondere Weise einzugehen.
Die  mit Plakaten und 
Flyern soll durch einen Infostand auf dem Wo-
chenmarkt und Informationen auf der Bezirks-
Webseite ergänzt werden.

PHASE 2 - EXPERIMENTIEREN

Als Alternative zu klassischer Bürger:innenbetei-
ligung, wird in Phase 2 die Selbstwirksamkeit der 
Wanger:innen durch aktive Mitwirkung am Pro-
zess gestärkt. Hierfür werden Arbeitsgruppen mit 

Dauer: Januar 2023 – Dezember 2024

PHASE 3 - EVALUIEREN

Nach etwa zwei Jahren werden die gemeinsam 
entwickelten Projekte evaluiert. Wo nötig, wird 
nachjustiert. Oder es werden neue Projekte ini-
tiiert und wieder zur nächsten Beteiligungsphase 
eingeladen. 

Dauer: Januar – August 2025

PHASE 4 - VERSTETIGEN

In der Phase 4 werden die gewonnenen Erkennt-
nisse der Experimentier- und Evaluierphase ver-
stetigt. Aus temporären Projekten, wie beispiels-
weise Parklets oder Zwischennutzungen, werden 
dauerhafte Anlagen und Einrichtungen etabliert.  

Dauer: Ab September 2025

Abb.332: 

WANGEN BAUT BRÜCKEN
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Abb.333: Ablauf Beteiligungsprozess (Eigene Darstellung)
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Abb.334: Visualisierung Projektraum (Eigene Darstellung)

PHASE 1 – AKTIVIEREN

Das Projekt würde im Anschluss an die Phase 
0 im April 2022 starten. In der ersten Phase – 
dem Aktivieren – wird der  in der 

Dies ist der erste Meilenstein des Projekts (sie-
he Beteiligungsprozess). Er dient als Anlaufstelle 
vor Ort, an der sich alle Interessierten über das 
Projekt allgemein, den aktuellen Stand des Pro-
jektes und vieles Weitere, informieren können. 
Hier sind außerdem vielfältige Veranstaltungen 
angedacht, z.B. die Nutzung als Mitmach-Raum, 
wo Menschen jeden Alters anhand von Modellen 
ihre Vorstellungen zur Zukunft Wangens einbrin-
gen können.
Zusätzlich fungiert der Projektraum als Café, um 
einen niederschwelligen Zugang zum Prozess zu 
ermöglichen und die Menschen ins Gespräch zu 
bringen. 
Eine  soll als klassische 
Informationsveranstaltung in der Kelter und on-

-
nen ersten Überblick über das Projekt zu geben.

Darüber hinaus werden in der ersten Phase die 
 der unterschiedlichen Men-

Im Unterschied zur bereits erfolgten Abfrage im 
Rahmen des Trans Z-Prozesses sollen hier-
bei vor allem konkrete Ideen und Vorstellungen 
beispielsweise zu einzelnen Leerständen ge-
sammelt werden, welche dann in den weiteren 
Phasen ausprobiert werden. Mit zeichnerischen 
Methoden wie zum Beispiel Mental Maps können 
auch „stille Stimmen“ aufgenommen werden und 
für Kinder oder Menschen mit einer sprachlichen 
Barriere Zugang zum Beteiligungsprozess ge-

-

einen Infostand auf dem Wochenmarkt. 
Generell wird im Prozess auf eine generationen-
übergreifende Beteiligung geachtet und versucht 
mögliche Sprachbarrieren im vorhinein zu mini-
mieren. Um dies zu erreichen wird in der ersten 
Phase das Interkulturelle Fest 2.0 mit der tempo-
rären Sperrung der Ulmer Straße vom Marktplatz 
bis zum Kelterplatz ausgerichtet. 

WANGEN BAUT BRÜCKEN
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Das Interkulturelle Fest 2.0 soll als erste gro-
ße Aktion im Stadtteil sichtbar werden und Lust 
auf den weiteren Prozess machen. Es ist ange-
lehnt an das erste Interkulturelle Fest, welches 
2019 stattfand und von verschiedenen Vereinen 
im Stadtteil organisiert wurde. Dabei soll es als 
neues Instrument und als niederschwelliges An-
gebot, um die Beteiligung zu fördern, fungieren. 
Im Wangener Stadtzentrum sollen unterschied-

INTERKULTURELLES FEST 2.0

Abb.335: Online-Beteiligung (Eigene Darstellung)

Wie soll der Marktplatz 
in Zukunft aussehen?
Visioniere mit uns! 

Markt für Kunst-
handwerk

ier gibt s Essen 
aus aller Welt.

im Leerstand an der Inselstraße 31, welcher zu-
künftig als Makerspace genutzt werden soll. An 
unterschiedlichen Stellen sind die Besucher:in-
nen eingeladen, sich und ihre Ideen einzubrin-
gen. Außerdem soll es eine Vielzahl von multi-
kulturellen Essensständen geben, welche die 
Vielfältigkeit Wangens widerspiegelt. Nebenbei 
wird darüber hinaus die temporäre Sperrung der 
Ulmer Straße zwischen Marktplatz und Kelter-
platz erprobt. Durch die Nutzungsänderung im 

Abb.336: Plakate zum Fest in unterschiedlichen Sprachen 
(Eigene Darstellung)

Abb.337: Übersicht „Was passiert wo?“ Interkulturelles Fest 
2.0 am Marktplatz (Eigene Darstellung) 
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Straßenraum soll auf das Potenzial der Straße 
aufmerksam gemacht werden und die Aufwer-
tung des Raumes ins Gedächtnis der Wange-
ner:innen gerückt werden. 

Auch im Grünraum am Jugendhaus und am 
Marktplatz soll es Aktionen geben, welche die 
Menschen miteinander ins Gespräch bringen 
und nebenbei Lust auf das Projekt „Wangen 

Abb.338: Visualiiserung des Interkulturellen Festes, Aktionen im Grünraum am Jugendhaus B10 (Eigene Darstellung)

lmer Strasse e tu za 
sve! Kako zami l ate 
avni prostor? Recite nam 
na MitmachBAR-u u 
vinsko  pre i.

Danas e lmer 
Straße bez auto-
mobila!

Ovd e ima hrane 
iz ci elog svi eta.

 Bürgeru: u Treffu 
Lammu nalazi se 

-
nika.

Kvartovska kuhin a 
danas se otvara na 
adresi lmer Straße 
341!

Hier gibts eine Bauwerk-
statt, Vorträge und einen 
Siebdruckworkshop

ab 19: 00 Uhr Musik und 
Tänze der Welt von Stuttgar-
ter Migrant:innenvereinen

Werkstatt, Co-Working 
oder Konzerte?
 Bring deinen Vorschlag 
für die Zukunft der Halle 
in der MitmachBAR ein. 

baut Brücken“ und die Veränderungsprozesse 
machen. Es kann beispielsweise ein Open-Air-
Konzert, Theater, ein Markt für Kunsthandwerk, 
Kinderbetreuung und vieles mehr geben. Die ab-
gebildeten Darstellungen geben einen Überblick 
über die Aktionen beim Interkulturellen Fest 2.0 
und sollen auch in unterschiedlichen Sprachen 
gedruckt werden und auch hier Menschen unter-
schiedlicher Herkunft mit einbeziehen.
 

Abb.339: Übersicht „Was passiert wo?“ am Interkulturellen Fest Makerspace und Kelterplatz (Eigene Darstellung)
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Nach der Ausrichtung des interkulturellen Festes 
gehen wir in die nächste Beteiligungsphase über 
und richten Werkstätten aus. 
Das Ziel ist es, die bisher in Phase 1 gewonne-
nen Erkenntnisse durch Umfragen, Mental Map-
ping, Gespräche mit Schlüsselpersonen und den 
Input am Interkulturellen Fest weiter zu konkreti-
sieren und die Teilnehmenden zu aktivieren, sich 
in einer Projektgruppe für ihr Herzensprojekt zu 
engagieren und am weiteren Prozess aktiv teilzu-
nehmen. Vorschläge für Projekte sind: 
• Die Umgestaltung der Ulmer Straße zum 

Shared Space, zunächst temporär und ab 
Phase 4 dauerhaft 

• Die Organisation der Kiezküche durch einen 
Verein, eventuell durch Unterstützung der 
SWSG

WERKSTÄTTEN

Abb.340: Plakate zur Einladung Bürger:innenwerkstatt in 
unterschiedl. Sprachen sowie Einladung zur Kinder- und 
Jugendbeteiligung (Eigene Darstellung)

• Mögliche Nutzungsformen des Makerspace, 
Ideen für Veranstaltungen und Wünsche all-
gemein. 

• Bespielung der zukünftigen Nachbarschafts-
gärten auf der Fläche die im Zuge von S21 
frei wird. 

BÜRGER:INNENWERKSTÄTTEN

-
jektraum, dem Makerspace, der Kelter, dem Ju-

Zunächst werden die bisher gewonnenen Er-
gebnisse vorgestellt und der weitere Prozessab-
lauf von Wangen baut Brücken erklärt. Anhand 
des Leitbildplans können Wünsche und Ideen 
für Wangen eingebracht werden. Jede der fünf 
Werkstätten hat als Schwerpunkt den jeweiligen 
Ort der Veranstaltung, es werden also konkrete 
Ideen und Wünsche abgefragt und die Formen 
der Mitarbeit bei den zukünftigen Projekten kon-
kretisiert. 

PROJEKTWOCHE SCHULE

Die zweite Werkstatt wird eine Projektwoche in 
den Wangener Schulen sein, um Kinder und Ju-
gendliche mit ihren Bedürfnissen und Wünschen 
einzubeziehen. 

WERKSTATT GEWERBETREIBENDE

-
betreibenden gemeinsam mit dem Handels- und 
Gewerbeverein statt. Ziel der Werkstatt ist es, 
Handlungsmöglichkeiten aufzuzeigen, wie die 
Betriebe mit dem anhaltenden Strukturwandel 
und den sich daraus ergebenden Herausforde-

-
sche Zukunft ihres Betriebs, ggf. in Zusammenar-
beit mit Wangen baut Brücken, gestalten können. 
Der erste Themenblock beinhaltet die Informati-
on über Möglichkeiten zur Förderung durch das 
Handlungs- und Investitionsprogramm der Stadt 
Stuttgart „Stadtteilzentren konkret“. Dessen Ziel 
ist die Revitalisierung von Ladenlokalen. (Aktuell 
sind die Fördermittel für Wangen nicht verfüg-
bar, unser Projekt geht jedoch davon aus, dass 
dies in Zukunft der Fall sein wird). Der zweite 

WANGEN BAUT BRÜCKEN
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Abb.341: Schaubild Akteur:innen (Eigene Darstellung)

Themenblock behandelt potenziellen Leerstand 
und wie dieser bespielt werden kann, z. B. durch 
eine Kooperation mit dem Handels- und Gewer-
beverein, “Wangen baut Brücken”, Trans Z und 
dem durch den Prozess entstandenen Netzwerk 
an zivilgesellschaftlichen und institutionellen Ak-
teur:innen im Stadtteil. Temporäre Nutzungen 
wie ein Ausstellungsraum, ein Probenraum, eine 
Fahrradwerkstatt, ein Pop-Up Store oder ein 
Co-Working-Space wären denkbar. So kann der 
Stadtraum ko-produktiv gestaltet und aufgewer-
tet werden. Ziel der Werkstatt ist es auch, Ko-
operationsbereitschaften mit unserem Projekt 
abzufragen und ein mögliches Sponsoring von 
bestimmten kleineren Projekten zu erhalten. Ab-
hängig vom Interesse der Gewerbetreibenden 
sind Folgeveranstaltungen zur Konkretisierung 
der Kooperationsmöglichkeiten denkbar, sowie 
individuelle Beratungsgespräche. 

WERKSTATT DER INITIATIVEN UND VEREINE
 

Vereinen in Wangen statt. Thema dieser Werk-

statt ist deren bisheriges Engagement, wie Syn-

Akteur:innen mit neugewonnenen Interessierten 
besser vernetzt werden können. Ziel der Werk-
statt ist es auch, Handlungsspielräume für ein 
Engagement in den genannten Projekten ab-
zufragen: welche vielleicht schon bestehende 
Ideen können realisiert werden, welche Nutzun-
gen können sie sich konkret vorstellen, sowie 
was sie sich von “Wangen baut Brücken” für ihre 
Arbeit als Verein oder Initiative wünschen. 

MEMORANDUM 

Die Ergebnisse aus den Werkstätten werden zu-
sammen mit den Erkenntnissen aus der Befra-
gungsphase in einem Bericht oder anders gesagt 
„Memorandum“ zusammengefasst. Sie bilden 
die Grundlage für alle weiteren baulichen Maß-
nahmen, wie die Umgestaltung der Ulmer Straße 
zum Shared Space, die Umgestaltung der Wa-

-
-

ckar nach der Verlegung der B10 usw. 

WANGEN BAUT BRÜCKEN
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Abb.342: Isometrie Ulmer Straße (Eigene Darstellung)

Durch verschiedene Projekte, die bereits in Wan-
gen stattfanden, wie „Quartier 2020-Gemeinsam.
Gestalten“ des Sozialamtes, Trans Z der HfT so-
wie vieler alteingesessener Vereine und Initiati-
ven, gibt es bereits eine Menge an Akteur:innen 
im Stadtteil. Das Ziel von “Wangen baut Brücken” 
ist es nun, diese miteinander zu vernetzen und 

sie gemeinsam mit neuen Interessierten aus der 
Bürgerschaft dafür begeistert werden, sich in ei-
ner Projektgruppe (z.B. Makerspace, Kiezküche, 
Nachbarschaftsgärten) zu engagieren. Je nach 

es dabei sein, dass sich im Prozess neue Grup-

VERNETZUNG DER AKTEUR:INNEN pen bilden oder Gruppen sich neu zusammen-
schließen. Im Schaubild (Abb.342) sind alle be-
stehenden Gruppen in gelb dargestellt, die durch 
unseren Prozess neu entstehenden, in hellerem 
gelb. Die Projektgruppen lassen sich alle einer 
Themengruppe zuordnen, diese werden durch 
ein Bürgergremium, bestehend aus Bürger:innen 
aus verschiedenen Projektgruppen und Vertre-
ter:innen der Stadt Stuttgart legitimiert und durch 
den Verein Wangen baut Brücken koordiniert. 
Darüber steht die Stadtverwaltung mit ihren Äm-
tern, die Stadt Stuttgart und der Bezirksbeirat 
Wangen, die Projektvorschläge der Projektgrup-
pen schlussendlich genehmigen und Finanzmit-
tel bereitstellen. 

Abb.343: Visualisierung Makerspace (Eigene Darstellung)

Abb.344: Isometrie Makerspace (Eigene Dartstellung)

WANGEN BAUT BRÜCKEN
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FINANZIERUNG

Die einzelnen Projekte sollen sich jeweils auf 

eine Realisierung, welche auf die jeweils spezi-
-

agiert. Zunächst ist die Nutzung von Mitteln der 

Abb.345: Visualisierung Kiezküche (Eigene Darstellung)

Auf die Werkstätten und das Memorandum folgt 
die Phase des Experimentierens. Diese dauert 
ca. zwei Jahre an und beginnt mit der Bildung der 
Projektgruppen. In dieser Zeit halten die Arbeits-
gruppen Ausschau nach weiteren Potenzialorten 
für eine Zwischennutzung und es werden regel-
mäßige Veranstaltungen im Projektraum und im 

Als erster Meilenstein gilt die 
 mit ersten Pioniernutzungen. Diese 

können sehr divers sein, möglich wäre z.B. die 
Nutzung als Proberaum für den Gesangsver-
ein oder die Vermietung an lokale Künstler, die 
den Makerspace als Atelier nutzen. Dieser sollte 
dabei aber immer der Allgemeinheit zugänglich 
sein, und für Veranstaltungen für alle nutzbar 
bleiben. 
Als nächstes folgt die -

 zwischen Kel-
terplatz und Marktplatz. Sie wird zunächst mit 
temporären Maßnahmen, wie Blumenkübeln, 
Parklets und Sitzmöglichkeiten ausgestattet und 
wird so zum Experimentierfeld für Alle. Die Nut-

und mehr Platz für Außengastronomie entsteht 

-
det sich noch in der Experimentierphase und alle 
Bürger:innen haben zu dieser Zeit die Möglich-
keit Ideen und Kritik für die Gestaltung des Stra-
ßenraums einbringen. Das Experiment dient als 
Vorbild für die spätere Verstetigung. 
Die 
eine Art Stadtteil Kantine und wird von der AG 
Kiezküche geführt. Sie funktioniert auf Spenden-
basis und jede:r kann kommen und mitkochen 
oder auch nur mitessen. Was zubereitet wird, 
wird gemeinsam entschieden. Durch die kosten-

-
ren und an einem Ort zusammenkommen. Die 
Lage direkt an der Kelter trägt damit auch weiter 
zur Belebung des Kelterplatz bei. Die Finanzie-
rung könnte auch von der SWSG getragen wer-
den. 

PHASE 2 – EXPERIMENTIEREN

WANGEN BAUT BRÜCKEN
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In der dritten Phase- der Evaluation- ab Anfang 
2025 werden die gemeinsam erarbeiteten Pro-
jekte evaluiert und wo nötig nachjustiert. Welche 
Projekte fanden besonderen Zuspruch, welche 
sind im Sand verlaufen und wo müssen Anpas-
sungen gemacht werden, sei es in Bezug auf 
Betreibermodelle (wie bspw. die Kiezküche), 
Verantwortlichkeiten oder die Umsetzung und 
Mitwirkung der Wangener:innen. 

Abb.346: Schaubild Finanzierung (Eigene Darstellung)

PHASE 3 – EVALUIERENStädtebauförderung für bauliche Sanierungen 
vorgesehen, daneben die Nutzung von Crow-
dfunding und Sponsoring. Für letzteres wurde in 
Phase 1 der Grundstein gelegt und die Werkstatt 
mit den Gewerbetreibenden durchgeführt, bei 
der mögliche Kooperationen für Projekte bereits 
angefragt wurden. Für den Makerspace oder po-
tenzielle weitere frei werdende Flächen, die für 
Wohnbebauung nutzbar sind, ist es das Ziel für 
“Wangen baut Brücken” als Verein eine Koopera-
tion mit der Stadt Stuttgart, dem Bezirk Wangen, 
der SWSG und der LBBW einzugehen, um die-
se Flächen gemeinwohlorientiert entwickeln zu 
können (ähnlich des Modells, welches im Haus 
der Statistik Berlin genutzt wird). Der Verein geht 
dazu in die Rechtsform der Genossenschaft 
über. Die Wangenerinnen und Wangener können 
Genossenschaftsanteile erwerben und so Teil 
der Entwicklung werden. Es wird gemeinsam mit 
den Kooperationspartnern über die Entwicklung 
der Flächen entschieden. 

In der letzten Phase des Prozesses werden die 
Prototypen und Projekte verstetigt. Diese Phase 
erfolgt ab September 2025 dauerhaft. Dabei soll 
beispielsweise das Konzept des „Makerspace“ 
auf weitere Orte ausgeweitet werden. Dies be-
deutet, wenn neue Gewerbeleerstände entste-
hen kann die jeweilige Projektgruppe zusammen 
mit den Bürger:innen diskutieren was hier pas-

PHASE 4 – VERSTETIGEN

WANGEN BAUT BRÜCKEN
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WANGEN BAUT BRÜCKEN

Zusammenfassend ist unser Ziel 
• Ko-Produktion als Alternative zu klassischer  

Bürger:innenbeteiligung zu nutzen,
• Die Selbstwirksamkeit der Wangener:innen 

durch aktive Mitwirkung am Prozess zu 
stärken,

• Soziale als auch räumliche Barrieren zu 
überwinden

• Und gemeinsam mit den Wangenerinnen 
und Wangenern ihren Stadtteil zu gestalten. 

Prozess verstanden werden, der nicht ohne das 
Engagement der Wangenerinnen und Wangener 
funktionieren kann. Das Projekt kann Impulse für 
die Weiterentwicklung Wangens geben, die Ent-
scheidung und Ausgestaltung der Projekte liegt 
jedoch in der Hand der unterschiedlichen Ak-
teur:innen in Wangen.

Abb.347: Visualisierung Neckar und Industrieboulevard (Eigene Darstellung)

sieren soll und somit langfristig, punktuell auch 
Abend- und Wochenendnutzungen in den Ge-
werbegebieten etablieren. 
Nachdem die Bundesstraße 10 verlegt wird, wo-
von in diesem Projekt ausgegangen wird, kann 
außerdem ein Zugang zum Neckar mit Sitz- und 

-
gestaltung dieses Raumes kann auch von den 
dann bereits vorhandenen partizipativen Struk-

den in Wangen ansässigen Menschen gestaltet 
werden.
Als weitere Maßnahme zur Verstetigung kann 
der in der Vision gezeigte Industrieboulevard ge-

-
liche Erdgeschossnutzungen sowie stückweise 
Wohnen ansiedeln. Je nachdem welche Flächen 
mit der Zeit frei werden können entlang des Bou-
levards auch weitere “Makerspaces” entwickelt 
werden. Der Industrieboulevard soll dazu beitra-
gen Wangen räumlich stärker zu vernetzen und 

Nach den Anpassungen aus der Evaluationspha-
se kann außerdem die Ulmer Straße dauerhaft 
umgestaltet und diese zentrale Achse langfristig 
aufgewertet werden. Damit werden auch die un-
terschiedlichen Nutzungen wie der Projektraum 

mit Café oder die Kiezküche gestärkt und fest 
verankert.
 

Abb.348: Isometrie Marktplatz und Grünraum am Jugendhaus B10 (Eigene Darstellung)

WANGEN BAUT BRÜCKEN
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Am Ende eines anstrengenden Semesters bli-
cken wir auf eine vielfältige Sammlung an Projekt-
arbeiten. Im Laufe konnten viele umfangreiche, 
spannende Erfahrungen trotz eingeschränkter 
Handlungsfähigkeiten aufgrund der Pandemie 
gemacht werden: Von einem Auftakt des Projek-
tes mit Ortsbegehungen und dem Kennenlernen 

Über umfassende Schwerpunktanalysen zur 

zusätzlichen Input durch Einarbeitung in Quer-
schnittsthemen sowie Impulsvorträge zu über-
greifenden Themen. Bis hin zu einer intensiven 

-
tung von umfangreichen Konzepten.

Unter dem Leitbild Ko-Produktive Stadt wurden 
Konzepte mit vielfältigen Bearbeitungsschwer-
punkten auf Grundlage einer sichtbaren Produk-
tion im Stadtraum entworfen. Trotz der verschie-
denen Herangehensweisen an die Potenziale 

das Quartier mit seinen Nutzer:innen im Fokus. 
Sie ergänzen sich und zeigen verschiedene Be-
trachtungsweisen auf, welche zu Überschnei-

Vordergrund stehen dabei stets die Erwartungen 
und Bedarfe der Stadtnutzer:innen, Unterneh-
men und weitere Akteur:innen und deren Mitein-

-
sen sich durch neue Entwicklungsimpulse ergän-
zen, weiterentwickeln und verstetigen.

Wangen will Me(e/h)r setzt auf neue Ideen zur 
Integration von unterschiedlichen Kulturen und 

Wangen - Mehr als die Summe aller Teile
Synergien zwischen einer kreativen, lebendigen, 
produktiven und partizipativen Stadt.

#PatchWorkCity Wangen legt einen Flicken-
teppich an neuen Nutzungen über Wangen und 

LIVABLE SPACES. Räume (be-)leben nutzt Syn-
ergien zwischen dem Bestand und Neuplanung 
um eine lebenswerte und produktive Stadt zu 
kreieren.

Wangens Produktiver Gleispark
neue zentrale Grünverbindung mit vielfältigen 
ephemeren und langfristigen Nutzungen.

Ko-Produktive Straße - Eine Barriere wird zur 
Brücke betrachtet den Straßenverkehrsraum und 
setzt in Diesem neue Impulse, welche in benach-
barte Bereiche hineinwirken.

Wangen baut Brücken zeigt einen umfassenden 
partizipativen Prozess zur Stärkung der Wange-
ner Identität.

Diese Sammlung an Projektarbeiten ist als Im-
pulsgeber für die Weiterentwicklung und Trans-
formation Wangens zu einem gemischten, leben-
digen und produktivem Stadtquartier anzusehen 
und zu verstehen. Im weiteren Vorgehen ist ein 
intensiver partizipativer Austausch mit Stadtnut-
zer:innen die Grundlage für die Verstärkung der 
Identität und eine langfristige Transformation 
Wangens.

-
le von Wangen und Stadt gemeinsam zu bauen!

SCHLUSSWORT

Wir bedanken uns bei unseren Betreuerinnen für 
dieses intensive und lehrreiche Semester sowie 
für die gute Organisation und Betreuung. Trotz 
der pandemiebedingten Einschränkungen konn-
ten wir aus dem Semesterprojekt viel für unseren 
weiteren Berufsweg mitnehmen. Wir bedanken 
uns auch bei unseren Kommiliton:innen für die 

-
re. Dass das neben den weiteren Projekten nicht 
immer ganz einfach war, wissen wir zu schätzen. 
Ein besonderer Dank gilt Barbara Heininger, die  
noch auf der Autofahrt zur München-Exkursion 
Korrektur gelesen hat.

Das Layout- und Redaktions-Team
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 gart: Dolde Werbeagentur GmbH; W. Kohlhammer Druckerei GmbH)

 und Service, Werbeagentur u. Verl.-Ges)
Abb.3: Schlachthof um 1907 (Rau, Klaus (2013): Das alte Schrankenwärterhäuschen in Gaisburg steht noch. Online  
 verfügbar unter http://www.gablenberger-klaus.de/wp-content/uploads/2011/01/Schlachthof-anno.jpg, zuletzt ge 
 prüft am 24.04.2021)

 Dolde Werbeagentur GmbH; W. Kohlhammer Druckerei GmbH)

 Stuttgart: Dolde Werbeagentur GmbH; W. Kohlhammer Druckerei GmbH) 

 Stuttgart: Dolde Werbeagentur GmbH; W. Kohlhammer Druckerei GmbH)
Abb.7: Degen-Hochbunker heute (IBA27 (Hg.): Schutzbunker. Online verfügbar unter https://www.iba27.de/projekt/  
 schutzbunker/, zuletzt geprüft am 25.04.2021)
Abb.8: Karte aus dem Jahr 1923 (Stadt Stuttgart (Hg.): Stuttgart Maps- Historische Karten. Online verfügbar unter https:// 
 gis6.stuttgart.de/maps/index.html?karte=historische_karten&embedded= false#basemap=0, zuletzt geprüft am:  
 15.07.2021)
Abb.9: Karte aus dem Jahr 1955 (Stadt Stuttgart (Hg.): Stuttgart Maps- Historische Karten. Online verfügbar unter https:// 
 gis6.stuttgart.de/maps/index.html?karte=historische_karten&embedded= false#basemap=0, zuletzt geprüft am:  
 15.07.2021)
Abb.10: Großmarkt 1957 (Märkte Stuttgart GmbH (Hg.): Der Großmarkt ab 1957. Online verfügbar unter 

 am 25.04.2021)

 Stuttgart: Dolde Werbeagentur GmbH; W. Kohlhammer Druckerei GmbH)

 Stuttgart, Stuttgart: Dolde Werbeagentur GmbH; W. Kohlhammer Druckerei GmbH) 
Abb.13: Siedlungsentwicklung Wangen (Eigene Darstellung auf Basis der Karten der LUBW)
Abb.14: Wandelweg heute (Eigene Aufnahme)
Abb.15: Nutzungsübersicht (Eigene Darstellung)
Abb.16: Anteile Erdgeschossnutzungen (Eigene Darstellung)
Abb.17: Anteile Dienstleistung (Eigene Darstellung)
Abb.18: Anteile Einzelhandel (Eigene Darstellung)
Abb.19: Verortung der Nutzungen (Eigene Darstellung)
Abb.20: Nutzungsschwerpunkte (Eigene Darstellung)
Abb.21: Frequentierung der Nutzungen (Eigene Darstellung)
Abb.22: Qualität der Nutzungen (Eigene Darstellung)
Abb.23: Nutzungsschwerpunkte mit Eindrücken (Eigene Darstellung mit eigenen Aufnahmen)
Abb.24: Qualität der Nutzungen mit Eindrücken (Eigene Darstellung mit eigenen Aufnahmen)
Abb.25: Mental Map (Eigene Darstellung)
Abb.26: Fassadenabwicklung (Eigene Aufnahmen)
Abb.27: Raumkanten (Eigene Darstellung)
Abb.28: Atmosphärische Collage (Eigene Aufnahmen)
Abb.29: Blickbeziehungen (Eigene Aufnahmen)
Abb.30: Schnittdarstellungen (Eigene Darstellung)
Abb.31: Lupe Baustruktur (Eigene Darstellung)
Abb.32: Lupe Baustruktur (Eigene Darstellung)

ABBILDUNGEN
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Abb.33: Großräume (Eigene Darstellung mit eigenen Aufnahmen)

Abb.36: Gesamtplan (Eigene Darstellung)
Abb.37: Nutzer:innengruppen (Eigene Darstellung)
Abb.38: Potenziale (Eigene Darstellung mit eigenen Aufnahmen)

Abb.40: Schlüsselorte (Eigene Darstellung mit eigenen Aufnahmen)
Abb.41: Barrieren (Eigene Darstellung mit eigenen Aufnahmen)
Abb.42: Erreichbarkeit MIV (Eigene Darstellung)
Abb.43: Erreichbarkeit ÖPNV (Eigene Darstellung)
Abb.44: Verkehrslärm (Eigene Darstellung auf Grundlage Geoportal , https://gis6.stuttgart.de/maps/index.html?karte=um 

Abb.45: ÖPNV Verbindungen (Eigene Darstellung auf Grundlage Geoportal , https://gis6.stuttgart.de/maps/index.  

Abb.46: MIV Verbindungen (Eigene Darstellung auf Grundlage eigener Beobachtung und Geoportal , https://gis6.stuttgart. 

Abb.47: Straßencharakter (Eigene Darstellung)
Abb.48: Blickbezüge (Eigene Darstellung)
Abb.49: Straßenbefahrbarkeit (Eigene Darstellung)
Abb.50: Typologie der Straßenräume (Eigene Darstellung auf Grundlage Geoportal , https://gis6.stuttgart.de/maps/index. 

Abb.51: Go + Go Straße (Eigene Darstellung)
Abb.52: Park + Sleep Straße (Eigene Darstellung)
Abb.53: Park + Sleep Straße (Eigene Darstellung)
Abb.54: Pick + Go Straße (Eigene Darstellung)
Abb.55: Walk Straße (Eigene Darstellung)
Abb.56: Truck Straße (Eigene Darstellung)
Abb.57: Ermittlung der SVG in fünf Schritten (Eigene Darstellung)
Abb.58: Überführung der Stuttgarter SVG in Sanierungsgebiete - Stand 2021 (Eigene Darstellung)
Abb.59: Abgrenzung des Stadterneuerungsvorranggebiets 18 Wangen (Eigene Darstellung auf Grundlage Landeshaupt 
 stadt Stuttgart (2012): Neufestsetzung von 20 Vorkaufsrechtssatzungen)
Abb.60: Wasenstraße (Eigene Aufnahme)
Abb.61: Ravensburger Straße (Eigene Aufnahme)
Abb.62: Wangener Marktplatz (Eigene Aufnahme)
Abb.63: Wasen-/Inselstraße (Eigene Aufnahme)
Abb.64: Ulmer Straße (Eigene Aufnahme)
Abb.65: Ausgewählte Sanierungsgebiet mit relevanten Missständen (Eigene Darstellung)
Abb.66: Lage der ausgewählten Sanierungsgebiete im Stuttgarter Stadtgebiet (Eigene Darstellung)
Abb.67: Abgrenzung und POIs (Eigene Darstellung)
Abb.68: Gestörtes Ortsbild (Eigene Aufnahme)
Abb.69: Mangelnde Querungshilfen (Eigene Aufnahme)
Abb.70: Ehemaliges Gasthaus Zur Krone (Eigene Aufnahme)
Abb.71: Evangelische Michaelskirche (Eigene Aufnahme)
Abb.72: Inselsiedlung (Eigene Aufnahme)
Abb.73: Unbewegliche Bau- und Kunstdenkmale im Stadtbezirk Wangen (Eigene Darstellung auf Grundlage Landes 
 hauptstadt Stuttgart (Hrsg.) (2008): Liste der Kulturdenkmale Bewegliche Bau- und Kunstdenkmale. Stand 25.  
 April 2008 - nach Stadtbezirken)
Abb.74: Kelterplatz (Eigene Aufnahme)
Abb.75: Ravensburger Straße (Eigene Aufnahme)
Abb.76: Saulgauer Straße (Eigene Aufnahme)
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Abb.77: Städtebauliche Erhaltungssatzung Alt-Wangen aus dem Jahr 1988 (Eigene Darstellung auf Grundlage Landes 
 hauptstadt Stuttgart (Hrsg.) (1988): Begründung zur Erhaltungssatzung für Gebiete der Städtebaulichen Gesamt 
 anlagen)
Abb.78: Quartiersmanagement (Eigene Darstellung)

Abb.81: Bezirksrathaus (Eigene Aufnahme)
Abb.82: Wilhelmsschule (Eigene Aufnahme)
Abb.83: Jugendhaus B10 (Eigene Aufnahme)
Abb.84: Generationenzentrum Kornhasen (Eigene Aufnahme)
Abb.85: FiZ Familie im Zentrum e.V. (Eigene Aufnahme)
Abb.86: Bürocampus  (Eigene Aufnahme)
Abb.87: LKA-Longhorn (Eigene Aufnahme)
Abb.88: Sport Kultur Stuttgart e.V. (Eigene Aufnahme)
Abb.89: Gesamtplan Verteilung Akteur:innen (Eigene Darstellung)
Abb.90: Bevölkerungszusammensetzung (Eigene Darstellung auf Grundlage:Landeshauptstadt Stuttgart (o. J.b): Statistik 
 Stuttgart in Zahlen. Einwohner, Webseite Stuttgart, https://www.stuttgart.de/service/statistik-und-wahlen/stuttgart- 

 Religionen, Statistik und Informationsmanagement Themenhefte, Stuttgart 2020, Webseite Stuttgart, https:// 
  www.domino1.stuttgart.de/web/komunis/komunissde.nsf/f52fea0bca3e2c09c125723c00493912/3e2e-

Abb.91: Altersstruktur (Eigene Darstellung auf Grundlage: Landeshauptstadt Stuttgart (o. J.b): Statistik Stuttgart in Zahlen.  
 Einwohner, Webseite Stuttgart, https://www.stuttgart.de/service/statistik-und-wahlen/stuttgart-in-zahlen.php (zuge 

-
tik   und Informationsmanagement Themenhefte, Stuttgart 2020, Webseite Stuttgart, https://www.domino1.
stuttgart.de/  web/komunis/komunissde.nsf/f52fea0bca3e2c09c125723c00493912/3e2eaef7b0b6ca5e-

Abb.92: Familienstand (Eigene Darstellung auf Grundlage: Informationssystem des Statistischen Amts (o. J.b): Ein- 

 14.04.2021) & Landeshauptstadt Stuttgart (Hrsg.) (2020a): Stuttgarter Atlas der Religionen, Statistik und Informa-
 tionsmanagement Themenhefte, Stuttgart 2020, Webseite Stuttgart, https://www.domino1.stuttgart.de/web/ko 
 munis/komunissde.nsf/f52fea0bca3e2c09c125723c00493912/3e2eaef7b0b6ca5ec12586080010ee3b/$FILE/ 

Abb.93: Bevölkerungsentwicklung (Eigene Darstellung auf Grundlage: Landeshauptstadt Stuttgart (o. J.b): Statistik Stutt- 
 gart in Zahlen. Einwohner, Webseite Stuttgart, https://www.stuttgart.de/service/statistik-und-wahlen/stuttgart-in- 

 gionen, Statistik und Informationsmanagement Themenhefte, Stuttgart 2020, Webseite Stuttgart, https://  
 www.domino1.stuttgart.de/web/komunis/komunissde.nsf/f52fea0bca3e2c09c125723c00493912/3e2eaef7b0b 

Abb.94: Wohndauer nach Staatsangehörigkeit (Eigene Darstellung auf Grundlage: Informationssystem des Statistischen  
 Amts (o. J.b): Einwohner, Webseite KomunIS, https://www.domino1.stuttgart.de/web/komunis/komunissde.nsf  

 Statistik und Informationsmanagement Themenhefte, Stuttgart 2020, Webseite Stuttgart, https://www.  
 domino1.stuttgart.de/web/komunis/komunissde.nsf/f52fea0bca3e2c09c125723c00493912/3e2eaef7b0b6ca5e 

Abb.95: Geburten- und Sterberate pro 1.000 Einwohner (Eigene Darstellung auf Grundlage: Landeshauptstadt Stuttgart  
 (Hrsg.) (2020a): Stuttgarter Atlas der Religionen, 
 Statistik und Informationsmanagement Themenhefte, Stuttgart 2020, Webseite Stuttgart, https://www.domino1. 
 stuttgart.de/web/komunis/komunissde.nsf/f52fea0bca3e2c09c125723c00493912/3e2eaef7b0b6ca5e  

Abb.96: Religionszugehörigkeit (Eigene Darstellung auf Grundlage: Landeshauptstadt Stuttgart (Hrsg.) (2020a): Stutt- 
 garter Atlas der Religionen, Statistik und Informationsmanagement Themenhefte, Stuttgart 2020, Webseite Stutt- 
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 gart, https://www.domino1.stuttgart.de/web/komunis/komunissde.nsf/f52fea0bca3e2c09c125723c00493912/3e2e 

 (Hrsg.) (2020b): Datenkompass Stadtbezirke Stuttgart, Statistik und Informationsmanagement Themenhefte,

 14.04.2021))
Abb.97: Zu-/Wegzüge (Eigene Darstellung auf Grundlage: Landeshauptstadt Stuttgart (o. J.b): Statistik Stuttgart in Zah- 
 len. Einwohner, Webseite Stuttgart, https://www.stuttgart.de/service/statistik-und-wahlen/stuttgart-in-zahlen.php  

 tistik und Informationsmanagement Themenhefte, Stuttgart 2020, Webseite Stuttgart, https://www.domino1.stutt-
 gart.de/web/komunis/komunissde.nsf/f52fea0bca3e2c09c125723c00493912/3e2eaef7b0b6ca5e   

Abb.98: Wohnform (Eigene Darstellung auf Grundlage:  Landeshauptstadt Stuttgart (Hrsg.) (2019): Wohnungsmarkt Stutt- 
 gart 2019, Statistik und Informationsmanagement Themenhefte, Stuttgart 2019, 
 https://www.domino1.stuttgart.de/web/komunis/komunissde.nsf/fc223e09e4cb691ac125723c003bfb31/c3fadd927 

 (Hrsg.) (2020a): Stuttgarter Atlas der Religionen, Statistik und Informationsmanagement Themenhef-
 te, Stuttgart 2020, Webseite Stuttgart, https://www.domino1.stuttgart.de/web/komunis/komunissde.nsf/f52fea0bca

 14.04.2021))
Abb.99: Karte der Gebäudestruktur (Eigene Darstellung auf Grundlage: Informationssystem des Statistischen Amts   
 (2021): Daten zum Wohngebäudebestand und Wohneigentum in Stuttgart-Wangen, auf Anfrage hin gefertigter  
 KomunIS-Daten-Auszug von Held, Tobias (eMail-Korrespondenz am 12.04.2021))
Abb.100: Wohngrößen (Eigene Darstellung auf Grundlage: Landeshauptstadt Stuttgart (Hrsg.) (2020a): Stuttgarter
 Atlas der Religionen, Statistik und Informationsmanagement Themenhefte, Stuttgart 2020, Webseite Stuttgart,  
 https://www.domino1.stuttgart.de/web/komunis/komunissde.nsf/f52fea0bca3e2c09c125723c00493912/3e2e 

Abb.101: Wohngrößen - Personen pro Wohnung (Eigene Darstellung auf Grundlage: Landeshauptstadt Stuttgart (o. J.b):  
 Statistik Stuttgart in Zahlen. Einwohner, Webseite Stuttgart, https://www.stuttgart.de/service/statistik-und-wahlen/ 

 Atlas der Religionen, Statistik und Informationsmanagement Themenhefte, Stuttgart 2020, Webseite Stuttgart,  
 https://www.domino1.stuttgart.de/web/komunis/komunissde.nsf/f52fea0bca3e2c09c125723c00493912/3e2e 

Abb.102: Gesamtschülerzahlen (Eigene Darstellung auf Grundlage: Informationssystem des Statistischen Amts (o. J.a):  

 14.04.2021))
Abb.103: Schulübergangsquoten (Eigene Darstellung auf Grundlage: Landeshauptstadt Stuttgart (Hrsg.) (2020a): Stutt- 
 garter Atlas der Religionen, Statistik und Informationsmanagement Themenhefte, Stuttgart 2020, Webseite Stutt- 
 gart, https://www.domino1.stuttgart.de/web/komunis/komunissde.nsf/f52fea0bca3e2c09c125723c00493912/3e2e 

Abb.104: Nettoeinkünfte (Eigene Darstellung auf Grundlage: Landeshauptstadt Stuttgart (Hrsg.) (2020a): Stuttgarter
 Atlas der Religionen, Statistik und Informationsmanagement Themenhefte, Stuttgart 2020, Webseite Stuttgart,  
 https://www.domino1.stuttgart.de/web/komunis/komunissde.nsf/f52fea0bca3e2c09c125723c00493912/3e2e 

Abb.105: Bonus Card (Eigene Darstellung auf Grundlage: Landeshauptstadt Stuttgart (o. J.b): Statistik Stuttgart in Zahlen.  
 Einwohner, Webseite Stuttgart, https://www.stuttgart.de/service/statistik-und-wahlen/stuttgart-in-zahlen.php (zu- 

-
kom-  pass)

-
kom-  pass)
Abb.108: Arbeitslosenquote am Wohnort 2005 - 2019 (Eigene Darstellung nach Webseite Datenkompass)
Abb.109: Arbeitslosenquote am Wohnort im Vergleich  (Eigene Darstellung nach Webseite Datenkompass)
Abb.110: Arbeitslosenquote SGBII am Wohnort 2005 - 2019 (Eigene Darstellung nach Datenkompass)
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Abb.111: Arbeitslosenquote SGBII am Wohnort im Vergleich (Eigene Darstellung nach Datenkompass)
Abb.112: Flächenanteile Gewerbeareale (Eigene Darstellung nach Webseite Datenkompass)

Abb.115: Branchen Gewerbegebiete (Eigene Darstellung nach Webseite EWS und Google Maps 2021, https://www.google. 

Abb.116: Leitlinien Gewerbegebiete (Eigene Darstellung nach Webseite EWS und Google Maps 2021, https://www.google. 

Abb.117: Maßnahmen Gewerbegebiete (Eigene Darstellung nach Webseite EWS und Google Maps 2021, https://www. 

Abb.118: Frage 1, Experteninterview Wolfgang Küstner (Eigene Darstellung nach Interview mit Wolfgang Küstner 2021)
Abb.119: Frage 2, Experteninterview Wolfgang Küstner (Eigene Darstellung nach Interview mit Wolfgang Küstner 2021)
Abb.120: Frage 3, Experteninterview Wolfgang Küstner (Eigene Darstellung nach Interview mit Wolfgang Küstner 2021)
Abb.121: Frage 1, Experteninterview Ingrid Kreis (Eigene Darstellung nach Interview mit Ingrid Kreis 2021)
Abb.122: Frage 1, Experteninterview Elias Henrich (Eigene Darstellung nach Interview mit Elias Henrich 2021)
Abb.123: Frage 2, Experteninterview Elias Henrich (Eigene Darstellung nach Interview mit Elias Henrich 2021)
Abb.124: Frage 3, Experteninterview Elias Henrich (Eigene Darstellung nach Interview mit Elias Henrich 2021)

Abb.126: Sprühkreide-Beschriftung auf Gehwegen (Eigene Aufnahme)
Abb.127: Sprühkreide-Beschriftung mit Schablonen (Eigene Aufnahme)
Abb.128: Karte mit eingezeichneten Wandelwegen an der Michaelskirche (Eigene Aufnahme)

Abb.131: Zeichenelemente (Eigene Aufnahme)
Abb.132: Straßenaufdruck (Eigene Aufnahme)
Abb.133: Verdreckte Fahrradstellplätze (Eigene Aufnahme)
Abb.134: Gespräch mit Passant und Schild des Eigentümers des Schreibwarenladens (Eigene Aufnahme)
Abb.135: Anbringen der Fußspuren (Eigene Aufnahme)
Abb.136: Aufschrift „Wangen, was geht?“ (Eigene Aufnahme)
Abb.137: Fußstapfen  (Eigene Aufnahme)
Abb.138: Fußstapfen  (Eigene Aufnahme)
Abb.139: Instagram Bilderrahmen nahe dem Marktplatz (Eigene Aufnahme)
Abb.140: Rahmen (Eigene Aufnahme)
Abb.141: Beim Aufhängen (Eigene Aufnahme)
Abb.142: Die Tulpen mit dem Motto  (Eigene Aufnahme)
Abb.143: Blumen auf der Taxistelle (Eigene Aufnahme)
Abb.144: Vorbereitung  (Eigene Aufnahme)
Abb.145: Mit dem Mottoschild auf der Blumenwiese (Eigene Aufnahme)
Abb.146: Mottoschild (Eigene Aufnahme)
Abb.147: Verschenkte Tulpen (Eigene Aufnahme)
Abb.149: Gruppenbild mit den anderen Intervensionsteams (Eigene Aufnahme)
Abb.148: Mit Passant:innen (Eigene Aufnahme)
Abb.150: Mottoschild (Eigene Aufnahme)
Abb.151: Aufbauarbeiten (Eigene Aufnahme)
Abb.152: Fertiges Spielfeld (Eigene Aufnahme)
Abb.153: Interventionsteam (Eigene Aufnahme)

Abb.155: Fitnessareal auf dem Taxihaltestreifen (Eigene Aufnahme)
Abb.156: Blühender Boden (Eigene Aufnahme)
Abb.157: Blumensamen to go (Eigene Aufnahme)
Abb.158: Schablonen für das Erblühen des Marktplatzes (Eigene Aufnahme)
Abb.159: Intervention in Aktion (Eigene Aufnahme)
Abb.160: Interventionsslogan (Eigene Aufnahme)
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Abb.161: Saatgutschnur (Eigene Aufnahme)
Abb.162: Stärken (Eigene Darstellung)
Abb.163: Schwächen (Eigene Darstellung)
Abb.164: Chancen (Eigene Darstellung)
Abb.165: Risiken (Eigene Darstellung)
Abb.166: Ergebnisse Phantasiephase Gruppe 1 (Eigene Aufnahme)
Abb.167: Ergebnisse Phantasiephase Gruppe 2 (Eigene Aufnahme)
Abb.168: Ergebnisse Phantasiephase Gruppe 3 (Eigene Aufnahme)
Abb.169: Grenze des Sanierungsgebiets (Webseite Gablenberg Soziale Stadt, Verantwortlich: W + P GmbH, https://www. 

Abb.170: Ideenpicknick (Webseite Hannover Voids, https://hannover-voids.de/ideenpicknick-am-lichtenbergkreisel/ (zuge-

Abb.171: Ideenpicknick (Webseite Hannover Voids, https://hannover-voids.de/ideenpicknick-am-lichtenbergkreisel/ (zuge- 

Abb.172: Projektbausteine und Abgrenzung des Gebiets (Landeshauptstadt Stuttgart (Hrsg.) (2020): Zukunft Leonhards- 
 vorstadt. Bericht zum Planspiel, Bericht, Stuttgart 2020, https://www.zukunft-leonhardsvorstadt.de/planspiel-datei 

Abb.173: Aufsuchender Dialog im Quartier (Landeshauptstadt Stuttgart (Hrsg.) (2020): Zukunft Leonhardsvorstadt. Bericht  
 zum Planspiel, Bericht, Stuttgart 2020, https://www.zukunft-leonhardsvorstadt.de/planspiel-dateien/zukunft-leoh 

Abb.174: Bürger:innensalon am Kulturkiosk (Landeshauptstadt Stuttgart (Hrsg.) (2020): Zukunft Leonhardsvorstadt. Bericht  
 zum Planspiel, Bericht, Stuttgart 2020, https://www.zukunft-leonhardsvorstadt.de/planspiel-dateien/zukunft-leoh 

Abb.175: Österreichischer Platz in Stuttgart (Stuttgartmagazin LIFT, PV Projekt Verlag GmbH (2018): Experimentierfeld  
 Österreichischer Platz, Webseite Stuttgartnacht, https://2018.stuttgartnacht.de/veranstaltungen/experimentierfeld- 

Abb.176: Akteur:innen und Motivation (Eigene Darstellung)
Abb.177: Formen des Temporären (Eigene Darstellung auf Grundlage: Oswalt, Philipp; Misselwitz, Philipp; Overmeyer,  

Abb.179: nt/Areal in Basel (EspaceSuisse, Schweizer Verband für Raumplanung (2018): 30 Jahre Zwischennutzung in der  
 Schweiz, Webseite densipedia, https://www.densipedia.ch/wissen-werkzeuge/wie-entwickeln/zwischennutzung/ 

Abb.180: Zwischenpalast im ehemaligen Palast der Republik in Berlin (Mediapool Veranstaltungsgesellschaft mbH (2021):  
 Blick auf tanzende Menschen und die Deckenkonstruktion im ehemaligen Palast der Republik, Webseite mediapool,  

 23.04.2021))
Abb.181: Lesezeichen in Magdeburg-Salbke (Wikimedia Foundation Inc. (2021): Lesezeichen Salbke, Webseite Wikipedia,

 23.04.2021))
Abb.182: Fusion-Festival in Lärz (Kulturkosmos Müritz e.V.: Fotoalbum, Himmel über der Fusion, Webseite Fusion-Festival,  

Abb.183: NDSM-Werft in Amsterdam (Expedia Inc.: NDSM -Werft, Webseite Expedia, https://mediaim.expedia.com/destina 

Abb.184: Die Neue Leipzig Charta (Eigene Darstellung)
Abb.185: Charakteristika (Eigene Darstellung)
Abb.186: Städtische und planerische Chancen und Treiber (Eigene Darstellung auf Grundlage: Interview mit Prof. Stefan  
 Werrer, 19.04.2021, Inhaber des Labors für urbane Orte und Prozesse, Stuttgart)
Abb.187: Städtische und planerische Herausforderungen und Hemmnisse (Eigene Darstellung auf Grundlage: Interview mit  
 Prof. Stefan Werrer, 19.04.2021, Inhaber des Labors für urbane Orte und Prozesse, Stuttgart)
Abb.188: MAKER CITY (Eigene Darstellung)
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Abb.189: WERKSVIERTEL (Eigene Darstellung)
Abb.190: LOKSTADT (Eigene Darstellung)
Abb.191: Prozess der IBA Basel (Eigene Darstellung)
Abb.192: Visualisierung Lindenschulviertel (Ramboll Studio Dreiseitl (2019): Stuttgart - Neues Ufer Lindenschulviertel,  

Abb.193: Visualisierung Produktives Stadtquartier Winnenden (Jott architecture and urbanism (2021): Produktives   
 Stadtquartier Winnenden: 1st prize, https://www.jott-urban.space/projectpages/produktivquartier-wndn (zugegrif- 
 fen am 18.04.2020))

Abb.197: Bevölkerungsstruktur (Eigene Darstellung)
Abb.199: Verbindungen (Eigene Darstellung)
Abb.198: Räumliche Besonderheit (Eigene Darstellung)
Abb.200: Ziele (Eigene Darstellung)
Abb.201: Rahmenplan (Eigene Darstellung)
Abb.202: Ko-Produktive Stadt (Eigene Darstellung)
Abb.203: Mobilitätskonzept (Eigene Darstellung)
Abb.206: B10 Bestand Schnitt (Eigene Darstellung)
Abb.207: B10 Umgestaltung Schnitt (Eigene Darstellung)
Abb.204: B10 Bestand (Eigene Darstellung)
Abb.205: B10 Umgestaltung (Eigene Darstellung)
Abb.208: Salacher Straße Bestand Schnitt (Eigene Darstellung)
Abb.209: Salacher Straße Bestand (Eigene Darstellung)
Abb.210: Salacher Straße Umgestaltung (Eigene Darstellung)
Abb.211: Salacher Straße Umgestaltung Schnitt (Eigene Darstellung)
Abb.212: Inselbrücke Bestand (Eigene Darstellung)
Abb.213: Inselbrücke Umgestaltung (Eigene Darstellung)
Abb.214: Inselbrücke Bestand Schnitt (Eigene Darstellung)
Abb.218: Wasenstraße Bestand Schnitt (Eigene Darstellung)
Abb.215: Inselbrücke Umgestaltung Schnitt (Eigene Darstellung)
Abb.216: Wasenstraße Bestand (Eigene Darstellung)
Abb.217: Wasenstraße Umgestaltung (Eigene Darstellung)
Abb.219: Wasenstraße Umgestaltung Schnitt (Eigene Darstellung)
Abb.220: Maßnamen Bereiche (Eigene Darstellung)
Abb.221: Fokusbereich Industrie (Eigene Darstellung)
Abb.222: Vertiefungsbereich ENBW Park (Eigene Darstellung)
Abb.223: Fokusbereich ME(E/H)R (Eigene Darstellung)
Abb.224: Vertiefungsbereich Neckar (Eigene Darstellung)
Abb.226: Fokusbereich Identität (Eigene Darstellung)
Abb.225: Leben am Neckar (Eigene Darstellung)
Abb.227: Vertiefungsbereich Marktplatz (Eigene Darstellung)
Abb.228: Finanzierung (Eigene Darstellung)
Abb.229: Beteilungskreislauf (Eigene Darstellung)
Abb.230: Logo der Gruppe (Eigene Darstellung)
Abb.231: Leitbild und Vertiefungsbereiche (Eigene Darstellung)
Abb.232: Akteursmapping (Eigene Darstellung)
Abb.233: Best Practice und Leitbild (Eigene Darstellung auf Grundlage diverser Quellen (zuletzt abgerufen am:   

 und%20Foto/ Bauten/Teaser/jugend-kulturhaus-dynamo-01.jpg
 Werksviertel München: https://insiderei.com/wp-content/uploads/2020/01/Werksviertel-Muenchen-Kaserne-De-  
 Janeiro-Cafe-c-URKERN2020.jpg
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 1to1 concerts: https://i2.wp.com/1to1concerts.de/wp-content/uploads/2020/05/2020_05_1to1concerts_cAs¬tis 

 Ko-Fabrik Bochum: https://urbaneproduktion.ruhr/wp-content/uploads/2020/08/KoFabrik-Aussen_Simon- Veith-1. 
 jpg
 Theater der Lüfte, Hamburg: https://szene-hamburg.com/wp-content/uploads/2021/04/theater-der-luefte-thalia- 
 hamburg-elphi.jpg

 ta¬gers%20solidaires/5distributionbreil800.jpg
 Nature Urbaine, Paris: https://www.techandnature.com/wp-content/uploads/2020/06/urbaine-1660x934.jpg
 Denkmal Hüttenberg, Duisburg-Nord: https://img.locationscout.net/images/2018-08/landschaftspark-duisburg- 
 nord-germany_l.jpeg

 Hamburg-Atelier-Loidl-80823d40e4a92db5.jpg
 Citydecks, Stuttgart: https://www.stuttgart-startups.de/wp-content/uploads/2020/10/YY_City-Decks_web-res-4-  
 von-20.jpeg

 la¬bor09.jpg
 Steintordialog, Hannover: https://www.urbancatalyst.de/assets/images/e/steintor_starter_klein-81af9a0e.jpg
 Haus der Statistik, Berlin:https://raumlabor.net/wp-content/uploads/2018/11/werkstatt_300ppi_forweb-965x713.  
 jpg)
Abb.234: Steckbrief Schweinemuseum (Eigene Darstellung)
Abb.235: Steckbrief Marktplatz (Eigene Darstellung)
Abb.236: Steckbrief Neckar (Eigene Darstellung)
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